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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von 

Bartonella schoenbuchensis und Bartonella birtlesii 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Bei Vertretern der Gattung Bartonella (früher Rochalimaea) handelt es sich um Gram-negative, 
langsam wachsende, zumeist polar begeißelte Stäbchen, die innerhalb der Ordnung Rhizobi-
ales der Familie der Bartonellaceae zugeordnet werden [1]. Die Übertragung kann je nach 
Spezies unterschiedlich verlaufen und u. a. über Katzen, Katzenflöhe, Läuse, Sandmücken, 
Fliegen oder Zecken erfolgen. Bartonellen infizieren fakultativ Erythrozyten, Endothelzellen, 
Makrophagen oder auch Stammzellen [2]. Der Wirtsbereich der einzelnen Vertreter der Gat-
tung Bartonella ist dabei variabel und je nach Bakterienspezies zumeist auf wenige Wirte be-
schränkt. Im jeweiligen Wirtstier wird ein untereinander vergleichbarer Infektionszyklus disku-
tiert, wonach die Bakterien erst nach einer Anpassungsphase die Erythrozyten infizieren und 
sich in ihnen replizieren, wobei sie die in den Erythrozyten vorliegenden Häm-Verbindungen 
verwerten [3]. Die Persistenz der Bartonellen im Blutkreislauf ermöglicht eine Übertragung 
durch blutsaugende Arthropoden auf andere Reservoirtiere, aber auch auf Fehlwirte. Die In-
fektion von Reservoirtieren verläuft zumeist chronisch und asymptomatisch, kann jedoch auch 
von Hämolyse, Entzündungsreaktionen und angioproliferativer Tumorbildung begleitet sein. 
Da die Infektion der Erythrozyten wirtsspezifisch erfolgt, sind in Fehlwirten eher vaskuloprolife-
rative Läsionen und damit verbundene Hauterkrankungen beschrieben [1; 4; 5]. 

In den Anhängen der Arbeitnehmerschutzrichtlinie 2000/54/EG vom 18. September 2000 sind 
Bartonella spp. der Risikogruppe 2 zugeordnet [6].   

B. schoenbuchensis wurde erstmals 2001 beschrieben, nachdem die Bakterien aus dem Blut 
von Rotwild isoliert wurden [7]. Neben Rehen und Hirschen wurden auch Rinder als Reser-
voirtiere beschrieben [8]. B. schoenbuchensis weist die typischen morphologischen Charakte-
ristika der Gattung auf und wurde anhand der Daten der Sequenzierung des Gesamtgenoms 
der huftierassoziierten Bartonella spp.-Linie zugeordnet, innerhalb derer bisher nur sehr selten 
von infektionsassoziierten Erkrankungen oder Symptomen berichtet worden ist [9]. Untersu-
chungen an Lipoptena cervi (Hirschlausfliege) deuten darauf hin, dass diese sehr wahrschein-
lich als Vektor für B. schoenbuchensis dient. Die Bisse der Hirschlausfliege können eine so-
genannte Hirschlausfliegen-Dermatitis beim Menschen auslösen. Verschiedene Studien 
schließen einen ursächlichen Zusammenhang zwischen einer Infektion mit B. schoenbuchen-

sis und der Ausbildung dieser Dermatitis nicht aus. Bisher ist nur ein Fall einer symptomati-
schen Bakteriämie (Fieber, chronische Abgeschlagenheit und Muskelschmerz) auf eine Infek-
tion mit B. schoenbuchensis zurückzuführen. Diese Infektion wurde auf einen Zeckenstich zu-
rückgeführt [10-13].  
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In der TRBA 466 „Einstufung von Prokaryonten (Bacteria und Archaea) in Risikogruppen“ wird 
B. schoenbuchensis der Risikogruppe 2 mit dem Zusatz Z (Zoonoseerreger) zugeordnet [14].  

B. birtlesii wurde ursprünglich aus Waldmäusen der Gattung Apodemus isoliert [15]. Experi-
mentell lassen sich auch Labormäuse infizieren. Nach intravenöser Inokulation entwickelten 
Labormäuse (BALB/c- oder C57Bl6/6-Mäuse) eine 5 bis 10 Wochen anhaltende Bakteriämie. 
Die nachgewiesene vertikale Transmission ist mit einem negativen Einfluss auf die Entwick-
lung der Föten bis hin zu Aborten infizierter Tiere verbunden [16; 17]. Neben Flöhen werden 
Zecken als Vektoren für B. birtlesii diskutiert. Untersuchungen hierzu belegen, dass Ixodes 

ricinus (Gemeiner Holzbock) die Bakterien während der Blutmahlzeit von experimentell infi-
zierten Labormäusen aufnehmen und auf naive Tiere übertragen können. Diese entwickelten 
im Nachgang eine Bakteriämie [18]. Eine Übertragung auf andere Reservoire oder Fehlwirte 
ist nicht beschrieben.  

In der TRBA 466 „Einstufung von Prokaryonten (Bacteria und Archaea) in Risikogruppen“ wird 
B. birtlesii der Risikogruppe 2 mit dem Zusatz t (Tierpathogen) zugeordnet [14].  

 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV werden B. schoenbu-

chensis und B. birtlesii als Spender- und Empfängerorganismen für gentechnische Arbeiten 
der Risikogruppe 2 zugeordnet. 

 

Begründung 

Bei B. schoenbuchensis und B. birtlesii handelt es sich um Bakterien mit einem geringen pa-
thogenen Potenzial und einem Wirtsbereich, der sich auf Huftiere bzw. Mäuse beschränkt. Für 
B. schoenbuchensis wird zudem ein zoo-anthroponotisches Potenzial diskutiert.  
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